
„Kultur nach
8“ startet mit
Verspätung
BAESWEILER. Der geplante
Start der „Kultur nach 8-Rei-
he“ am 4. Februar mit Lo-
kalmatador und Publikums-
liebling Jürgen Beckers alias
Jürgen B. Hausmann muss
aufgrund des nach wie vor
sehr hohen Infektionsge-
schehens ausfallen. Ob die
für den 4. März geplante „8
nach 8 – Die Küster Nacht“
stattfinden kann, ist derzeit
fraglich. Sobald die Corona-
schutzverordnungKulturver-
anstaltungen wieder erlaubt
und die Infektionslage es
zulässt, wird die Kultur nach
8-Reihe starten.

Grenzlandtheater

Auch das Grenzlandtheater
Aachen hat seinen Spielplan
aufgrund der anhaltend un-
gewissen Lage und der dar-
ausresultierendenPlanungs-
unsicherheit angepasst und
die Produktion „Die Tanz-
stunde“ auf die kommende
Spielzeit 2021/22 verscho-
ben. Voraussichtlich wird
auch das für den 11.03.2021
geplante Gastspiel „Die
Wahrheiten“ausfallen.Über
weitere Entwicklungen im
Kulturbereich informiert
auchdiestädtischeInternet-
seite. (red)

Versammlung
verschoben
ALSDORF. Der Förderverein
Schaffrathhaus weist darauf
hin, dass die Jahreshaupt-
versammlung in diesem
Jahr nicht wie üblich Ende
Januar stattfinden kann. Ei-
nen neuen Termin will der
Verein bekanntgeben, so-
bald dies möglich ist. „Wir
gehen davon aus, dass die
Jahreshauptversammlung
erst im Sommer stattfinden
kann“, teilt Ursula Schaff-
rath-Busch für den Förder-
verein Schaffrathhaus mit.

(red)

ALSDORF. Die Realschule
Alsdorf im KuBiZ weist auf
ihr vorgezogenes Anmelde-
verfahren hin.

Dazu ist eine telefonische
Terminvereinbarung erfor-
derlich.

Die Anmeldungen der
Viertklässler für die 5. Klas-
sen im Schuljahr 2021/22
finden bereits ab Samstag,
30. Januar, statt.

Termine dafür können
Sie von Montag bis Freitag
zwischen 9 und 12 Uhr im
Schulsekretariat unter Tel.
02404/5999740 vereinba-
ren.

Anmeldungen für
Realschule

ALSDORF/WÜRSELEN. An
allen Sonntagen lädt die
evangelische Christusge-
meinde vorerst weiter zu
sonntäglichen Telefon-
konferenz-Gottesdiens-
ten um jeweils 18 Uhr ein.
Die Einwahlnummer lautet
0221/98258738, Zugangs-
code: 1843519# (jeweils ab
17.50 Uhr).
Es entstehen nur die Kosten
der üblichen Telefongebühr
des eigenen Anschlusses. Es
feiern mit Ihnen heute An-
negret Helmer, am 31. Ja-
nuar Petra Hartmann, am
7. Februar Dorothea-Elisa-
beth Alders und am 14. Fe-
bruar Joachim Geis.

Gottesdienste
weiter am Telefon In unserer Vereinspor-

trät-Reihe stellen wir heute
„fair handeln e.V.“ aus Als-
dorf-Mariadorf vor. DerVer-
ein betreibt dort auch einen
„Weltladen“. Unsere Fra-
gen beantworteten die Vor-
sitzende Gertrud Kutscher
und ihre Stellvertreterin Sa-
bine von Drathen-Mester.

Wie würden Sie die Aufgabe
Ihres Vereins in zwei Sätzen
kurz beschreiben?
Gertrud Kutscher: Die Ziel-
setzung desVereins ist, dass
Menschen für ihre Arbeit ei-
nen Lohn erhalten, von dem
sie leben können und der es
ihnen ermöglicht, ihre Kin-
der zur Schule zu schicken.
Sabine von Drathen-Mes-

ter: Außerdem unterhält
der Verein eigene kleine
Entwicklungsprojekte in
Sambia, um den Menschen
dort mit Hilfe zur Selbsthil-
fe eine bessere Zukunft zu
ermöglichen, sowie Ausbil-

dungspatenschaften im Se-
negal. Ein wichtiges Ziel die-
ser Partnerschaften ist auch
der kulturelle Austausch.

Inwieweit schränkt die
Pandemie die Vereinsarbeit

ein bzw. was ist weiterhin
gut umsetzbar?
Sabine von Drathen-Mes-
ter: Im Frühjahr mussten
wir unseren Laden für sechs
Wochen schließen. Außer-
dem entfielen alle Sonder-
verkäufe, angefangen vom
Verkauf nach dem Sonn-
tagsgottesdienst über die
beliebten Themenabende
im Weltladen bis hin zum
Weihnachtsmarkt. Unser für
Juni geplantes großes Afri-
ka-Fest konnten wir selbst-
verständlich auch nicht
durchführen. Das merken
wir natürlich am Umsatz
und das ist sehr bitter – ei-
nerseits für die Produzen-
ten, deren Waren wir nicht
verkaufen konnten und

die in ihren Ländern weder
Kurzarbeitergeld noch So-
forthilfen erhalten und an-
dererseits für unsere Pro-
jekte in Sambia, für die bei
weniger Gewinn schlicht
und einfach weniger Geld
zur Verfügung steht.
Gertrud Kutscher: Ein-
schränkungen in der Ver-
einsarbeit betreffen unsere
regelmäßige Kommunikati-
on untereinander. Die Vor-
standsitzungen haben wir
deutlich reduziert. Die nor-
malerweise vierteljährli-
chen Treffen aller Laden-
mitarbeiterinnen konnten
nur einmal stattfinden.
Zum Glück sind wir ein gut
eingespieltes Team, so dass
„der Laden trotzdem läuft“.

Inzwischen haben wir ein
gutes Konzept, so dass der
Weltladen geöffnet sein
kann.

Ist „Fairtrade“ mittlerwei-
le mehr im Bewusstsein der
Konsumenten – viele Su-
permärkte haben ja auch
schon entsprechend ihr
Sortiment erweitert – oder
wo hakt es noch?
Gertrud Kutscher: Naja,
„schon“?! Die GEPA gibt es
seit 1975…
Inzwischen scheint sich
im Bewusstsein der Men-
schen etwas zu verändern,
zumindest wird über Din-
ge wie Lieferkettengesetz
und Tierwohl diskutiert.

FortsetzungaufSeite 11
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Getrud Kutscher (r.) und Sabine von Drathen-Mester im
Mariadorfer „Weltladen“ des Vereins. FOTO: VEREIN

Hilfe zur Selbsthilfe für eine bessere Zukunft
Der Verein „fair handeln“ unterstützt u.a. Menschen in Sambia – Eigener „Weltladen“ in Alsdorf-Mariadorf

Fo
to
:K

ze
no

n
-s
to
ck
.a
do

be
.c
om

BESSEREMASKEN

In öffentlichen Verkehrsmitteln, in Geschäften und in Arztpraxen gilt ab morgen
in NRW eine Pflicht zum Tragen mindestens medizinischer Masken. Vorgeschrie-

ben sinddaher in diesenBereichen so genannteOP-MaskenoderMaskender Stan-
dards KN95/N95 oder FFP2. Mehr zum Thema im Innenteil dieser Ausgabe.

REGION.Wie alle Museen in
Deutschland ist auch das
Monschauer Fotografie-Fo-
rum (früher KuK) erneut –
bis mindestens 14. Februar
– vom verlängerten Lock-
down betroffen. Ursprüng-
lich sollte dort am 7. Febru-
ar die Ausstellung„Jede Jeck
is anders: Karneval – Tradi-
tion und Gegenwart“ be-
ginnen.

KURZNOTIERT

Foto-Ausstellung
verschiebt sich

AuchinNordrhein-Westfalenwerdendie
Corona-Schutzmaßnahmenverschärft.

Ab morgen Pflicht

Wiemeistert ein
Theater die Krise?
Wie kommt ein
Theater, das nicht
mit öffentlichen
Geldern finanziert
ist, durch die Co-
rona-Krise? Wie
plant man die Zu-
kunft, die nächs-
te Spielzeit, wenn
noch nicht ein-
mal klar ist, wann
wieder Vorstellun-
gen möglich sein
werden? Lesen Sie
in Aachener Zei-
tung und Aache-
ner Nachrichten
anhand des Bei-
spiels des Aachener
Das-Da-Theaters,
wie dieses schwie-
rige Unterfangen
erfolgreich gemeis-
tert werden kann.

Vorhersagen
berechnen
Wann sinkt die Sie-
ben-Tage-Inzidenz
in der Region un-
ter den Wert von 50?
Oder muss damit
gerechnet werden,
dass er bald wie-
der steigt. Die RW-
TH-Aachen entwirft
derzeit Modell, mit
deren Hilfe Vorher-
sagen getroffen wer-
den sollen, wie sich
das Infektionsge-
schehen verändert –
unter anderem da-
mit Krankenhäuser
sich besser vorbe-
reiten können. Le-
sen Sie die Hinter-
gründe in der Aa-
chener Zeitung und
den Aachener Nach-
richten.

WAS INDIESERWOCHEWICHTIGWIRD

Kulturveranstaltungen haben es schwer in der Pandemie.
Der Young-Euregio-Piano-Award, im Rahmen des Geilen-
kirchener Klaviersommers, findet trotzdem statt – digital.
Es haben schon 180 Teilnehmer aus 40 Ländern ihre Bei-
träge eingereicht. Lesen Sie in den Ausgaben der Aachener
Zeitung und den Aachener Nachrichten, wie die Veranstal-
tung digital abläuft. FOTO: SAKSIT – STOCK.ADOBE.COM

Young-Euregio-Piano-Award in Geilenkirchen

DigitalerKlavierwettbewerb
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FÜR ALSDORF UND BAESWEILER

AachenerZeitungamSonntag
DER NEUECorrectiv-Faktencheck

Die Kühlung des
Impfstoffs von Biontech
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SozialerWohnungsbau
Die Planungen in der
Städteregion schreiten voran
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Nachruf

Wir trauern um unsere Turnkollegin

Uschi Engels
die uns viel zu plötzlich verlassen hat.
Sie war langjährige und regelmäßige Turnerin und hat in
den 25 Jahren ihrer Vereins.
Zugehörigkeit, durch ihre freundliche und ruhige Art,
großes Sympathie bei ihren Kameradinnen erworben.

Turnverein Concordia Merkstein
Der Vorstand

Herzogenrath, im Januar 2021

Wir nehmen Abschied von

Yasar Tanju
Denemec

28. April 1964 – 15. Januar 2021

Alle, die ihn kannten, mögen ihn in guter
Erinnerung behalten.

Uschi und Günter
Jenny und Patrick
Sara und Slavko

Alsdorf, im Januar 2021

Statt Karten

Das gibt´s nur einmal.
Das kommt nicht wieder.
Das ist zu schön um wahr zu sein.
Das kann das Leben nur einmal geben.
Vielleicht ist´s morgen schon vorbei.

( Richard Heymann )

Trauernd aber voll schöner Erinnerungen nehmen wir Abschied von unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter und Ururgroßmutter

Käthe Handels
geb. Simons

 04.04.1923  18.01.2021

Annemarie und Henk Klinkenberg
Illy und Franz Laumen
Hans und Evelyn Handels
Ursula und Alfons Jansen

sowie Enkel, Urenkel und Ururenkel
Tatiana, Nicolle, Andreas,
Christiane, Christoph, Anna,
Philipp, Dina, Stella, Fabienne,
Jan, Luna, Leon, Jonas,
Mila, Lena, Marie, Tim,
Ida, Jana, Daniel, Leni, Leia.

Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung findet Mittwoch den 27.Januar 2021 um 12 Uhr
in der Trauerhalle des Friedhof Oststraße, Kohlscheid statt.
Kondolenzanschrift: Hans Handels, In den Birken 9, 52152 Simmerath

Nachruf

Der VfR Würselen trauert um seinen ehemaligen langjährigen
Geschäftsführer

Hugo Haas
Über drei Jahrzehnte war er Geschäftsführers des VfR Würselens.

In dieser Zeit stand er immer mit Rat und Tat zur Seite. Seine offene
und freundliche Art machten ihn weit über dem VfR Würselen hinaus

zu einem anerkannten Vertreter unseres Vereins!

Wir sind ihm dankbar und werden ein ehrendes Andenken bewahren.

Für den VfR Würselen 1911 e. V.

Markus Carduck Norbert Klinkenberg
1. Vorsitzender Jugendleiter

Nachruf

Achim Biesner
† 9. Januar 2021

Du bist nicht mehr da, wo Du warst,
aber Du bist überall, wo wir sind.

Deine „Zaun an Zaun“ Nachbarn

Lynn, Dustin, Nica, Daniela und Marcel
mit Deinem Möppelmann

... und all diejenigen, die Dich an unserem
„Zaun – Stammtisch“ kennen und schätzen

gelernt haben.

Michel, Andrea, Marius, Isabel, Marcel,
Sandra, Markus, Vanessa, Ina, Erwin,

Wolfgang, Bettina, Martin, Kerstin,
Mirco, Manuel

Und nichts ist mehr, wie es war.

Allen, die sich in stiller Trauer

mit uns verbunden fühlten und

ihre liebevolle Anteilnahme auf so vielfältige

Weise zum Ausdruck brachten,

danken wir von Herzen.

AAnnnneemmiiee KKeerrsskkeenn

uunndd FFaammiill iiee

Ewald KerskenEwald Kersken
† 14. Dezember 2020

Die Beisetzung findet im engsten Kreis statt.

Statt jeder besonderen Anzeige

 27. Februar 1937 † 18. Januar 2021

In stillem Gedenken

Ute Berger geb. Crombach

Angehörige und Freunde

Kondolenzanschrift des Trauerhauses Crombach:

Bestattungen Deussen, Kaiserstraße 70, 52146 Würselen

Ekkehard Crombach

Wir nehmen Abschied von



Ekkehard Crombach

1. Jahrgedächtnis

Deine Reise begann vor einem Jahr.

Die Zeit verfliegt, doch Du bist mir nah.

Einen Engel hab´ ich Dir geschickt,

der nun immer bei Dir ist.

Dietrich Pütz
* 7. Mai 1943

† 23. Januar 2020

Annelie und Kinder

Wir vermissen Dich.

Baesweiler Setterich, im Januar 2021

Zeitungam Sonntag
Ihre Familienseite.

Hilfe zur Selbsthilfe für bessere Zukunft
Der Verein „fair handeln“ steht für aktive Entwicklungshilfe – „Weltladen

FORTSETZUNGDES INTERVIEWSVONSEITE 1

Das Engagement des Vereins in Sambia hat sichtbare Früchte getragen.

Gertrud Kutscher: Inwie-
weit das Lippenbekennt-
nisse sind oder den Worten
Taten folgen – schwer zu sa-
gen. Es hakt noch ganz ge-
waltig. Die Supermarkt-
produkte gaukeln den
Verbrauchern eine trügeri-
sche Sicherheit vor. Misch-
produkte werden mit Men-
genausgleich produziert.
Mengenausgleich bedeu-
tet, dass fair gehandelte
Rohstoffe bei der Verarbei-
tung, Lagerung oder wäh-
rend des Transports mit
handelsüblichen Produk-
ten vermischt werden dür-
fen. Transfair vergibt das
Siegel bereits, wenn min-
destens 20% fair gehandelte
Zutaten verwendet wurden.

Nehmen wir als Beispiel
Choco Cookies: Für 20%
fair gehandelte Schokola-
de verteilt auf 100% Cookies
gibt es das Transfair-Siegel.
Wenn Sie eine Packung kau-
fen, ist die Wahrscheinlich-
keit, dass in Ihren Keksen
kein einziges Gramm fair
gehandelte Schokolade ent-
halten ist, ziemlich hoch.

Das betrifft alle Misch-
produkte. Nur die Mono-
produkte, also reiner Kaf-
fee, Kakao oder Honig
müssen zu 100% fair ge-
handelt sein, um das Tran-
fair-Siegel zu erhalten. Es
gibt dazu eine Stellungnah-
me der Verbraucherzentra-
le: „Der Mengenausgleich
ist lediglich als kurzfristi-
ge Ausnahme vertretbar
und darf nicht zur dauer-
haften Regel werden. Eine
zukünftige Trennung von
fairen und konventionel-
len Rohstoffen muss das
Ziel sein. Wo „Fair“ drauf-
steht, muss auch„Fair“ drin
sein. Für Verbraucher ist
der Mengenausgleich we-
nig verständlich und nach-
vollziehbar, da der Hinweis
ohne weitere Erläute-
rungen erfolgt.“ Dem ist
nichts hinzuzufügen. Wer
wirklich Wert auf fair ge-
handelte Produkte legt, die
ohne Kinderarbeit und un-
ter Achtung der Menschen-
würde produziert wurden,
kauft im Weltladen.

Wie tauschen sich die Mit-
glieder in so einer Zeit ei-
gentlich aus, und welche
Fragen werde in so einer
Zeit seitens der Mitglieder
an den Vorstand gerichtet?
Sabine von Drathen-Mes-
ter: Eine vereinseigene
Plattform gibt es nicht.
Das gute alte Telefon hilft
uns zur Kontaktaufnahme.
Über Aktuelles informieren
wir unsere Mitglieder und
Kunden per Newsletter.
Fragen, die uns erreichen,
sind ob derWeltladen geöff-
net hat und ob wir Informa-
tionen über die Lebensum-
stände unserer Freunde in
Sambia bezüglich der Pan-
demie-Situation haben

Bürgermeister Alfred Son-

ders pflegt ja offenkun-
dig einen guten Draht zum
Verein. Inwiefern arbeiten
Sie mit anderen Akteuren
in der Stadt oder in der Re-
gion zusammen?
Gertrud Kutscher: Wir un-
terhalten gute Beziehun-
gen in die katholischen und
evangelischen Kirchenge-
meinden. Als kleines regio-
nales Fair-Handelszentrum
für den Nordkreis beliefern
wir Aktionsgruppen z.B. in

Haaren, Übach-Palenberg
und auch im Stadtgebiet
Alsdorf.

Warum ist Ihnen persön-
lich das Engagement im
Verein wichtig?
Gertrud Kutscher: Wir sind
hier zufällig auf der richti-
gen Seite der Welt geboren
worden und zudem in einer
Zeit von dauerhaftem Frie-
den und Wohlstand. Dafür
bin ich zutiefst dankbar.
Andere Menschen zu un-
terstützen, die nicht dieses
große Glück gehabt haben,
ist für mich einfach nur
selbstverständlich.
Sabine von Drathen-Mes-
ter: Das Ziel unserer ge-
samten Gesellschaft sollte
es doch sein, dass es allen
Menschen auf der ganzen
Welt gut gehen kann. An

diesem Ziel möchte ich an
dem Platz, auf den ich ge-
stellt worden bin, mitwir-
ken.

Was war Ihr schönstes bzw.
nachhaltigstes Erlebnis mit
dem Verein?
GertrudKutscher: Eine be-
sondere Freude war für
mich die Besichtigung der
Maismühle in Namalun-
du während unserer Sam-
bia-Reise 2016. Das Ge-

bäude haben die Sambier
in Eigeninitiative errichtet,
und wir haben die Anschaf-
fung zweier Mühlen finan-
ziert und die Anschubfi-
nanzierung für zwei Müller
geleistet. Diese Mühle steht
in einem sehr abgelege-
nen Gebiet. Die Menschen
mussten zuvor eine vier-
stündige Busfahrt auf sich
nehmen, um ihr Getreide
mahlen zu können. Jetzt
sparen sie eine Menge Zeit
und Geld. Aus den Einnah-
men der Mühle können die
beiden Müller bezahlt wer-
den, das Projekt trägt sich
also selbst und hat eine
nachhaltige Verbesserung
der Lebensbedingungen er-
reicht. Dort haben wir also
zwei Arbeitsplätze geschaf-
fen! Das war ein tolles Ge-
fühl und hat mich wirklich
stolz gemacht.
Sabine von Drathen-Mes-
ter: Bei der gleichen Rei-
se konnten wir vor Ort eine
kleine Landmaschine kau-
fen und an den Entwick-
lungskoordinator Solomon
Phiri übergeben. Diese wird
an die Bauern ausgeliehen
und hilft die Produktivi-
tät zu steigern. Das war für
mich ein wirklich großer
Moment!

Was wollten Sie den ande-
ren Vereinsmitgliedern/Un-
terstützern oder der Politik
immer schon mal sagen?
GertrudKutscher: Den Ver-
einsmitgliedern und Unter-
stützern möchte ich einfach
nur Danke sagen.
Sabine von Drathen-Mes-
ter: Ich bin mir sicher,
dass dieses Danke auch

aus dem tiefsten Her-
zen unserer sambi-
schen Freunde kommt.
Gertrud Kutscher: Der Po-

litik möchte ich sagen, dass
sie ihre Halbherzigkeiten
und Mutlosigkeiten end-
lich überwinden bzw. be-
enden muss! Sie muss den
Menschen in Deutschland
erklären, dass unser Wohl-
stand nur dann Bestand
haben kann, wenn auch in
den anderen Teilen derWelt
Menschen die Chance auf
ein gutes Auskommen ha-
ben. Jetzt kommt auch noch
der Klimawandel hinzu, der
in den armen Ländern Afri-
kas den Menschen die oh-
nehin schon karge Lebens-
grundlage nimmt.Wer nicht
will, dass diese Menschen
gezwungen sind, ihre Hei-
mat zu verlassen, und wer
nicht will, dass die Men-
schen nach Europa kom-
men, der muss Kriege und
Waffenlieferungen been-
den und dafür sorgen, dass
sie in ihren Heimatländern
überleben können! Bei-
des muss die Politik wollen
und die dafür notwendigen
Maßnahmen muss sie der
heimischen Bevölkerung
erklären. Auf dem Nähr-
boden von jahrhunderte-
langer christlicher Tradi-
tion und humanistischer
Bildung sollte das bei dem
größten Teil der Menschen
in unserem Land auf Ver-
ständnis stoßen.

Welche größeren Ziele/Ak-
tivitäten habe Sie trotz Co-
rona mit dem Verein im
Blick?
Gertrud Kutscher: Wie
schon erwähnt, hatten wir
in 2020 ein großes Afri-
ka-Fest geplant. Dieses
hoffen wir bald nachholen
zu können. Nach zwei voll-
ständig ausgefallenen Re-
genzeiten herrschte 2019
in Sambia blanke Hun-
gersnot und wir hofften,
mit dem Fest Geld zum Kauf
von Nahrungsmitteln erzie-
len zu können. Inzwischen
hat sich die Lage leicht ent-
spannt, aber von einer gu-
ten Versorgungslage kann
wahrlich keine Rede sein.
Sabine von Drathen-Mes-
ter: Aus diesem Grun-
de konnten wir auch 2019
keine Projektreise star-
ten. Wie sollen die Sam-
bier Gäste versorgen,
wenn sie selber nicht wis-
sen, was sie essen sollen?
In 2020 und auch dieses
Jahr machte Corona rei-
sen unmöglich. Wir hoffen
sehr, dass wir 2022 wieder
nach Sambia aufbrechen
können, um unsere Freun-
de zu besuchen und uns
vor Ort über nötige weite-
re Projekte zu informieren.
GertrudKutscher:Kurzfris-
tig wäre mein Wunsch an
die Alsdorferinnen und Als-
dorfer, dass wir mit neuen
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern unseren Perso-
nalstamm aufstocken und
damit die Öffnungszeiten
des Weltladens erweitern
können!

Am 13. Januar verstarb Bi-
schof Moses Hamungo-
le, Bischof vonMonze in
Süd-Sambia an einer Co-
vid-19-Infektion, die zwei
Wochen zuvor festgestellt
worden war. 2014 wurde er
zum Bischof vonMonze als
Nachfolger von Bischof Pa-
triarca ernannt.

„Er war der erste afrika-
nische Bischof in Monze
und sein Amtsantritt war
mit großen Hoffnungen
der Bevölkerung verbun-
den. Bischof Moses war ein
lebenslustiger, aufgeschlos-

sener und charismatischer
Mensch. DasWohl der
Menschen in seiner Diözese
lag ihm sehr amHerzen.
Er war ‚fair handeln’ sehr
verbunden und hat immer
wieder betont, wie dankbar
er für die Hilfe ist, die wir
für die Menschen in Sam-
bia, einem der zehn ärms-
ten Länder der Erde, mög-
lich machen. Wir haben
einen Freund an das Virus
verloren.
Unser Mitgefühl ist bei
denMenschen in Mon-
ze, die um einen klugen
Menschenfreund trauern“,
schreibt Gertrud Kutscher
zum Tod von Bischof Moses
Hamungole.

Trauer umMoses
Hamungole

GEDENKEN ANWEGGEFÄHRTEN

DieMaismühle in Namalundu sorgt für Arbeitsplätze und
ein verbessertes Nahrungsangebot. FOTOS: VEREIN
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